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«Eine gute Fuhrungskraft muss
sich selber fuhren konnen.»

Als Kadermitglied der Schweizerischen Post AG vereint sie
zivile und militarische Fihrungserfahrung: Im Gesprach mit
Major Esther Niffenegger Uber Leadership.

Oblt Til R. Fink

Frau Niffenegger, vielen Dank, dass
Sie den SCHWEIZER SOLDAT
empfangen. Konnten Sie unseren Lese-
rinnen und Lesern Einblicke in Ihren
beruflichen Werdegang geben?

Esther Niffenegger: Nach meinem Studi-
um an der Université de Fribourg / Univer-
sitit Freiburg in Betriebs- und Volkswirt-
schaftslehre arbeitete ich bei Aldi als
Regionalverkaufsleiterin. Mir gefiel beson-
ders an dieser Herausforderung, dass ich
schon in jungen Jahren viel Verantwortung
tibernehmen  durfte. Insbesondere die
strikte Fokussierung auf Prozesse und Effi-
zienz lernte ich bei dem Discounter. Nach
meiner Tétigkeit fiir Aldi war ich unter an-
derem in der Verpackungsindustrie und in
der Energiebranche titig.

Dort konnte ich durch meine Offen-
heit gegeniiber neuen Herausforderungen,
Verantwortlichkeiten im Einkauf und der
Logistik tibernehmen. Dieses angecignete
Wissen insbesondere im Logistikbereich
konnte ich mit dem MAS Supply Manage-
ment Excellence an der Fachhochschule
Nordwestschweiz weiter vertiefen. Heute
bin ich bei der Schweizerischen Post AG
Leiterin Annahme und Sortierung. Ich
werde per 01.01.2021 die Funktion der
Leiterin «Mitte» iibernehmen und damit
die Fithrungsverantwortung fiir ca. 5000
mir anvertraute Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter haben.

Und Ihr militérischer Werdegang? Wie
kam es tiberhaupt dazu?

Niffenegger: Mein Vater war Berufsoffizier

und ich kam deshalb schon sehr frith in

Kontakt mit der Armee. Durch die Erzih-

lungen meines Vaters hatte ich als junges

Bild: VBS

Midchen das tberzogene Gefiihl, dass

wenn man Militir machen wiirde, man
faktisch alles im Leben schafft. Da meine
Eltern beide jagten, ich Hunde liebe und
ich der Vorstellung gegentiber Militér-
dienst zu leisten nicht per se abgeneigt
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«Wichtig ist mir zu betonen, dass ich im Militar nie das Verstandnis vermittelt

war, trat ich meine RS als Hundefiihrerin
an und unterschrieb folglich auch als Offi-
ziersaspirantin fiir die Hundefiihrer-Offi-
ziersschule.

Aufgrund mangelnden Nachwuchses
in der Hundeftihrer-Offiziersschule wurde
diese abgesagt und ich trat folglich als Not-
losung als erste Frau die Offiziersschule
bei den Kampftruppen an. Die Erfahrung,
als einzige Frau unter 150 Méinnern die
Offiziersschule zu absolvieren, war und ist
fur mich ein prigendes Erlebnis. Da ich
beruflich im Logistiksektor eher in einer
Minnerdomine arbeite, konnte ich durch

bekam, dass der Chef immer recht hat und ich dies zu akzeptieren habe.»
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«Fithren muss in der Praxis erlernt werden und genau hier kann die Armee einen
wichtigen Beitrag leisten.», Maj Esther Niffenegger.

diese Erfahrung in der Offiziersschule
auch beruflich profitieren. Gegenwirtig
diene ich im Rang eines Majors und unter-
stiitze die Vorbereitung der HSO-Semina-
re in der Hoheren Kaderausbildung der
Armee. Durch dieses Engagement kann
ich mein ziviles Knowhow im Militir ge-
winnbringend einbringen.

Frau Niffenegger, Sie mit Ihrer militd-
rischen und zivilen Fiihrungserfahrung
haben doch bestimmt eine Vorstellung
davon, was fiir Sie Leadership ist und
was eine vorbildliche Fiihrungskraft fiir
Sie ausmacht?

Niffenegger: Eine gute Fithrungskraft
muss sich selber fithren kénnen. Leader-
ship geht mit der Eigenschaft einer Fih-
rungskraft einher, dass diese gerne Men-
schen hat und sich dementsprechend
verantwortlich fiir die ihr anvertrauten
Mitarbeiter fithlt. Sind diese Eigenschaf-
ten erfallt, muss eine Fihrungskraft im
Team einen Gemeinschaftssinn entwi-
ckeln und das Kollektiv auf ein klar defi-
niertes Hierfiir
meines Erachtens Kompetenzen wie emo-
tionale Intelligenz und geschicktes Netz-
werken fiir einen Leader essentiell.

Eine gute Fithrungskraft darf gerade in
der heutigen Zeit nicht das Gefiihl haben,
dass sie alles wissen muss. Leader bauen
sich ein Netzwerk von kompetenten Part-
nern auf, welche Wissen auf sich vereinen
und bei Bedarf beigezogen werden kénnen.

Ziel ausrichten. sind

Inwiefern kann die Kaderausbildung in
der Armee dazu beitragen, die erwdhn-
ten Anforderungen an eine Fiihrungs-
kraft zu erfiillen?

Niffenegger: Fithren muss in der Praxis er-

lernt werden und genau hier kann die Ar-

mee einen wichtigen Beitrag leisten. Auch
ich erlernte das Grundhandwerk meiner

Fithrungskompetenzen im Militir. Insbe-

sondere erlernte ich, was passiert, wenn

ich eine schlechte Entscheidung treffe
und was die Ruckkopplung dieses Ent-
scheides ist.

Militdrische Fithrungskrifte erlernen
dies in einem Rahmen, von welchem sie
ein Leben lang profitieren konnen. Fiih-
rung erlernt man am besten in herausfor-
dernden Situationen. Das Militir ist hier-
bei das ideale Biotop um diese Erfahrun-
gen mit seinen anvertrauten Soldatinnen
und Soldaten anzugehen und daraus in Be-
zug zum Fihrungsverhalten Lehren zu
zichen.

Was sind Erfahrungen, welche Sie aus
Lhrer praktischen Fiihrungsausbildung
beim Militdr mitnehmen?

Niffenegger: Klar gibt es hierbei eine Viel-

zahl von Aspekten. Fiir mich sind dies un-

ter anderem fiirsorgliche Grundsitze ge-
geniiber der Truppe, welcher ich als Chef
nachkommen muss. Beispiele hierfiir sind,
dass ich erst esse, wenn meine Truppe ver-
pflegt ist, oder dass ich nicht vor meinen
militirisch Unterstellten ins Bett gehe.

Schweiz

Wichtig ist mir zu betonen, dass ich im Mi-
litir nie das Verstindnis vermittelt bekam,
dass der Chef immer recht hat und ich dies
zu akzeptieren habe. Dies wiederspricht
durchaus dem Verstindnis, welches viele
Menschen von der militidrischen Fiih-
rungsausbildung haben.

Wie wurde lhr militdrisches Engage-
ment in lhrer beruflichen Karriere bis
jetzt wahrgenommen?

Niffenegger: Das Militir wurde in meiner

bisherigen beruflichen Laufbahn durch-

wegs positiv. wahrgenommen. Aufgrund
meines militirischen Werdegangs wurde
mir im beruflichen Alltag attestiert, dass

N ich tiber eine ausserordentliche Belastbar-

keit verfiige. Hierbei gab mir mein militéri-
scher Background oft die Legitimation,
dass ich es kann und ich mir insbesondere
auch den Umgang in ungewohnten Um-
feldern gewohnt bin.

Natiirlich wirkt es aber auch fiir Kolle-
ginnen und Kollegen im ersten Moment
etwas irritierend, wenn ich mit lauter Stim-
me und dominantem Auftritt referiere.
Auch ertappe ich mich in Drucksituationen
immer wieder, wie ich militdrisch werde.

Wiirden Sie Ihren militdrischen Wer-
degang jungen Frauen weiterempfeh-
len?

Niffenegger: Ich erachte es als schwierig,

hierfiir eine Empfehlung abzugeben. Ich

bin aber der Auffassung, dass das Militir

Frauen grundsiitzlich nicht schadet. Es

wiirde aber der Armee schaden, Frauen in

die eigenen Reihen aufzunehmen, wenn
diese es nicht explizit méchten.

Was wiirden Sie heute jungen Kadern
auf den Weg mitgeben?

Niffenegger: Versucht die militérischen
Erfahrungen maximal zu nutzen. Dies be-
trifft einerseits die Fithrungskompetenzen
aber auch die emotionale Intelligenz, wel-
che sich die jungen Kader im Umgang mit
den verschiedensten Charakteren inner-
halb der militarischen Dienstleistung an-
geeignet haben. Wichtig ist meines Erach-
tens auch, dass man geschickt und effektiv
sein militidrisches Netzwerk auch fur das
zivile Leben nutzt.

Frau Niffenegger, vielen Dank fiir das
angenehme Gesprch.
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	"Eine gute Führungskraft muss sich selber führen können."

